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gestaltet ottes Welt und inspırıert ottes olk Denn cdıe chrıft sagt »Suchet Zzuerst das
eicl (jottes und se1ıne Gerechtigkeıit, es andere wırd euch dazugegeben.« (vgl 6,33)
Der Umgang mıt eCc und Unrecht ist daher der Ansatz mıiss10oNarıscher eT S1e esteht
In der Aufgabe, Menschen elıner jeden erkun erecht werden. In iıhrer Freude und
oIfInung, ıhrer Irauer und ngs Sınd die Menschen VOoO  a heute, besonders dıe Armen und

Bedrängten er Art, Partner des interrel1g1ösen Dıialogs (vgl (Gaudıum l SDCS IL

Ürzburg, den Juliı 2004

Globalısıerung Kulturen Relıg10nen
Grundlagen und Perspektiven des Zusammenlebens In einer

multirel1g1ösen und multikulturellen Welt

Vom Julı bIs August 2004 fand in Salzburg eine internationale Konferenz diesem
ema S1e entstand ın Kooperatıon der Parıs Lodron Universıtät alzburg, vertreten
11C das Instıtut für Theologıe Interkulturell und tudıum der Relıgi0nen, der Universıty
of Amerıca Washıngton vertreten VOI Councıl of Research in Values and Phılosophy
atholıc, der Johannes Kepler Unıversıtät LADZ: vertreten durch das Institut für Sozlo0logıe,
Abteılung für Polıtik- und Entwicklungsforschung, und des Bıldungshauses St Vırgıl,
alzburg. DIie Konferenz wurde Freitagnachmittag mıt einer Diskussionsrunde dem
Vorsıtz V OIl Prof. Dr. George McLean eröffnet. S1e Iud eiıner ersten Kontaktaufnahme
der Teiılnehmenden und eiıner thematıschen nnäherung en DIe vier Hauptthemen »Fears«,
» Person and Community«, »Phılosophical and Relig10us RO0OtS«, »Ways of Cooperation«

befassten sıch verstärkt mıt der Ost-West-Problematı In kuropa.
AmM en! schlossen e Eröffnung Urc akademısche und polıtische Autorıtäten dıe

ersten Vorträge Prof. Dr Dr (laude Ozankom (Salzburg) sprach Z ema »Relıgion
und Globalısıerung zwıschen Homogenisierung und reg1onaler Ausdıifferenzierung« und
Erzbischof Dr. Joseph Zycıinskı ın ZU ema »Poland In Kurope rıdge between
Kast and West The Challenges of elıg10n, (ulture and Globalızation«

Am Samstagvormittag sprach We1li  1SCHNO Dr Dr Helmut Krätzl! (Wıen) über »Recht
und Notwendigkeıt des interrel1g1ösen Dialogs«, während sıch Prof. Dr. aus Zapotoczky
(Lınz) mıt dem ema »Multirel1ig1öse und multikulturelle Gesellschaft als (’hance für das
Zusammenleben« befasste. Dem Reigen der multikulturellen und multirel1z1ösen Veranstal-
(ung schlossen sıch weltere themenspezifische Vorträge über Kulturen ro Dr Theo
Sundermeıer, Heıdelberg; Prof. Dr. Miıklos Tomka, Budapest), Relıg1onen (Dr. Andreas RenZz,
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Hıldesheim: Prof. Dr. Rıchard Frıiedli, Frıbourg) und Globalısierung IO I9r Franz
Nuscheler, ulsburg: Msgr Dr Denıs Isızoh, ROom)

6.00 Uhr bestand cdı1e Möglıchkeıt In sprachlıch getrennten Gruppen e1in breıites
Spektrum Statements über das ema der Konferenz dıskutieren. In der englısch-
sprachıgen rTuppe gng 6S die Statements VOIN Prof. Dr Martın Hauser (Bukarest), Br
Egle Laumenskaıte ( Vılnıus), Prof. Dr Wıll1am Sweeft (Antıgonısh/Canada), Ms Hu Yepıng
(Washıngton DC)):; und Prof. Dr. Plamen Makarıev (Bulgarıen). DiIie deutschsprachıge
Gruppe befasste sıch mıt den Statements VO Dr Ulrıke Bechmann (Bayreuth), Prof. Dr.
Dr arlıano Delgado (Frıbourg), E Sylvıe Hauser-Borel (Bukarest), Prof. Dr Hermann
Hochegger (St Augustin), Prof. Dr DDr Peter Hofrichter (Salzburg), Dr ena Rjasanowa
Ooskau), DDr Franz-XÄaver Scheuerer (Alnrıng) Prof. Dr. Chrıstian Brünner Taz und Prof.
Dr Franz eT (Innsbruc »Europa der schwıierigste Mıssıonskontinent?«

eım sonntäglıchen Festgottesdienst SINg Erzbischof Prof. r OIS Kothgasser auf das
ema der Konferenz SIn und betonte dessen Bedeutung für dıe Gegenwart. Im Anschluss
daran sprach Prof. Dr Priedrich Reıiterer (Salzburg), der Gründungsvorstand des Instıituts
ür Theologie Interkulturell und tudıium der Relıg1onen der Parıs LOodron Unıiversıtät
Salzburg, über »> [ IIe er aben ihre Götter, WIT aber en JHWH.« Bıblısche Grundlagen
interrel1g1öser Begegnung«.

Danach wurde über dıe ründung der »International Socıety for Intercultural eology
and the udY of Rel1ig10n« ISRIT) beraten. S1e soll elıne Gesellschaft mıt der Ausrıiıchtung
auf die ErTforschung der Reliıgionen und Kulturen der Welt auf internationaler, interdıszıplınä-
ICL, interkonfess1i0neller und interrel1g1öser ene Se1IN. S1ıe soll sıch darüber hınaus dem STU-
dıiıum der Theologıe in interkultureller Perspektive wıdmen und we1iß sıch w1issenschaftliıchen
ethoden verpflichtet. Informatiıonen über dıe Statuten sınd zweısprachıg unter WWW.Sbg.
ac.at/tkr/sbg2004/home.htm nachzulesen und werden Interessierten SCINC zugesandt. Mehrere
Konferenzteilnehmer en bereıts ıhre Unterstützung zugesichert. Prof. Dr aus /.apo-
tOCZKy kündıgte d} dass alle 7WEe1 Jahre eine solche Konferenz eplant se1 DIe nächste wırd
1Im = 2006 7U ema >Gastfreundschaft als rundlage für nterkulturelle und interrel1g1Ö-

Begegnung (Hospmpıitalıty Basıs for Intercultural and Interrehl210us Encounter)« stattinden.
Die Konferenz wurde mıt einem Festakt ZUM T Geburtstag VO Prof. Dr George

McLean abgeschlossen. en einem Präsent AdUSs alzbureg wurden ıhm ZWel Festschrıiften
überreıicht. wobel eiıne davon AUS dem zentral- und Osteuropälischen Raum STammıtT und die
andere VO der People’s Frıiendship Unıiversıity Moscow herausgegeben wurde. Der ubılar
egte se1lne Posıtion ZU ema »Perspectives for Living ogether ın Multirelig10us and
Multicultural World« dar e betonte CL, dass (jott e Welt vielfältig geschaffen habe
und sıch daraus cdie Notwendigkeıt ergebe, eınander als Pılger auf der Völkerwallfahrt mıt
Respekt 7 egegnen. Im Anschluss daran 1e seıne Mıtarbeıiterin Ms Hu Yepıng dıe Dan-
esrede

Als Quıintessenz der Konferenz kann festgehalten werden. dass dıie Globalısierung nıcht
der Waiırtschaft überlassen se1 Ansonsten andelt D sıch e1 U eın ambıvalentes Phä-

dass 6S sowohl eıner Homogenisierung der Kulturen, als auch einer weıteren
Verschärfung der sOz1alen Ungerechtigkeıt in UÜHSCIEGETr gemeiınsamen Welt führen kann.
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Demgegenüber sollte dıe 1e6 der uUurc e Relıgionen gepragten Kulturen W1IsSsen-
schaftlıch reflektiert und muıttels eiInes In der Je eigenen Identıität gestärkten partnerschaftlı-
chen Gesprächs mıteinander in Kontakt gebrac werden. €e1 stehe der Respekt VOT der
urde der Person der eweıls anderen emeınnschaft 1mM Vordergrund. DIe Polıtik Onne nıcht
AUSs iıhrer Verantwortung entlassen werden, dıe Gesetzgebung den interkulturellen und inter-
relıg1ösen Bezıehungen ANZUDASSCH. DiIie Beıträge werden In einem Buch veröffentlıcht,
welches Begınn des Jahres 2005 erscheiınen soll

1DUezZe [/deanı

Relig10us Tolerance and Intolerance

Unter dAesem 1fe tfand VO SE September 2004 ın Santander (Spanıen) cdıe vierte
Konferenz der »European Assocı1atıon for the udY of Relig10ns« (EASR) che zugle1c
dıe sechste Konferenz der jJungen spanıschen ektion twa 200 Teiılnehmer AdUus Europa
und Übersee besonders gul natürlıch Spanıen befassten sıch in Hauptvor-
tragen und kleinen Referaten mıt einem ema, das heute den Bedingungen der
Moderne eine besondere Aktualıtät und Brisanz hat und ın der Relıg10nsgeschichte

zume1st 1mM asymmetrıschen Verhältnıis der domınıerenden Staatsrelig10n A den geduldeten
Relıgıonen zahlreiche S5Spuren hınterlassen hat In den Hauptvorträgen g1ıng 6 Mono-
theismus und Intoleranz (Ramon teja; Santander), das Verhältnis VON 1oleranz und
Intoleranz als relıg10nshıstorısches Problem Europas Gıiulıa Stamen1-Gasparro, Messına),

dıe Dialektik VON Frieden und (jewalt in der Chrıstentumsgeschichte Juan Jose amayo,
Madrıd), dıe Durchsetzung der GewI1lssensftfreıiheıit 1mM Christentum (Gı1ovannı Fıloramo,
urın), dıe Laızıtät des Staates als Voraussetzung der modernen Toleranz (Dıionisi10 Lla-
dZdICs>, Madrıd) und schhießlich e gegenwärtige Lage der relıg1ösen Toleranz in der
Europäischen Union (Peter Antes, Hannover). Be1l den 120 Kurzreferaten Geweıils 'n
Mınuten) wurden dıe verschliedensten Facetten des Themas behandelt es In em erwIies
sıch dıe Konferenz als besonders »monothe1smus- bZw chrıistentumskrıitisch« und »la1ızısmus-
freundlıch« Der Monotheismus eteht erdac. mıt Absolutheıitsansprüchen e
Intoleranz Öördern Seıine humanısıerende Wırkung In der europäıischen Geschichte wırd
e1 leicht übersehen. Der Laızısmus ingegen genießt, gerade In den südlıchen hemals
katholischen Ländern Europas, den Ruf eIines (GJaranten der Toleranz. Hıer wırd Oft VELTSCSSCH,
dass der radıkale Jakobinısmus in den etzten 700 Jahren quantıtativ esehen eıne ogrößere
Leidensgeschichte als dıe monotheıistischen Relıgıonen vVe  en hat Es 1st hoffen,
dass Relig10onsforscher künftıg dem LaıZzıismus mıt demselben krıiıtiıschen Impetus WIE dem
Monotheismus egegnen werden. Denn In der Relıgionswissenschaft er keine sturmfreıe
Oone geben ine mehrbändıge Publıkatıion der en ist für das 2005/2006 vorgesehen.

AarıanoOo Delgado
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